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zu J8LJ3/J 

betreffend die schriftliche Anfrage der Abg. 

Probst und Genossen vom 31. Mai 1989. Nr. 

3843/J-NR/1989. Jldie Ausgabe von Sportbriefmarken" 

Ihre Fragen darf ich wie folgt beantworten: 

rr~'lerden Sie sich dafUr einsetzen. daß dem österr. Sport durch 

die Ausgabe von Sportbriefmarken zusätzliche Mittel er­

schlossen werden?" 

"Wäre für eine solche Zweckbindung ein eigenes Gesetz erfor­

derlich und wenn ja. bis wann werden Sie dem Nationalrat eine 

entsprechende Vorlage zuleiten'?" 

Die Post steht dem Gedanken. den österreichischen Sport 

durch die Ausgabe von Sportbriefmarken ZU fördern, durchaus 

positiv gegenüber. Dies zeigt sich darin. daß sie allein in 

den letzten 20 Jahren nicht weniger als 31 Marken," die 

Uberwiegende Anzahl hievon allerdings ohne Zuschlag, dem 

Sport gewidmet hata 

Es muß dabei jedoch angemerkt werden, daß die Post aufgrund 

des Postgesetzes pro Jahr nur eine Zuschlagsmarke ausgeben 

darf. Es ist dies jene zum l1'1'ag der Briefmarke", deren 

Zuschlagserlös überwiegend der Förderung der Philatelie und 

der Werbung fUr die österreichischen Briefmarken zufließt. 

Zur Ausgabe weiter~r Zuschlagsmarken müßte die Post durch 

eigene Gesetze ermächtigt werden. deren Initiierung durch das 

fUr das jeweilige Markenthema zuständige Ressort erfolgen 

mUßte~ 
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Die Briefmarkensammler sehen jedoch in der Ausgabe von 

Zuschlagsmarken philateliefremde Zwecke eine indirekte Be­

steuerung ihres Hobbys und lehnen sie daher ab. Diese Tat­

sache. sowie der Umstand. daß Briefmarken mit Zuschlag 

ausschließlich von Sammlern zur VollstMndigerhaltung ihrer 

Sammlung und nicht allgemein zur Freimachung von Briefsendun­

gen gekauft werden. bedingen eine gegenUber den Marken ohne 

Zuschlag deutlich verringerte Akzeptanz. was sich natürlich 

auf die Verkaufszahlen auswirkt. 

Während die AUflagen von Marken ohne Zuschlag in der HÖhe von 

2.9 - 3.1 Mio. StUck grundsätzlich restlos absetz bar sind. 

ist das bei Marken mit Zuschlag regelmäßig nicht der Fall. So 

konnten von der Sonderpostmarke filII. Weltwinterspiele fUr 

Körperbehinderteli, die im Jahre 1984 ausgegeben wurde, bei 

einer Auflage von 2.6 Nio. StUck nur rund 1.441.000 StücJ{ 

abgesetzt werden. Von der Sonderpostmarke !lIV. Weltwinter­

spiele fUr Kerperbehinderte - Innsbruck 1988'i konnten bei 

einer Auflage von 1.5 Mio. StUck bisher nur 1,35 Mio. StUck 

abgesetzt werden. Dementsprechend blieben die Einnahmen aus 

den Zuschlagserlösen deutlich hinter den Erwartungen zurUck. 

Der VollstMndigkeit halber sei nqch bemerkt, daß die öster­

reichische Sporthilfe. die im MMrz dieses Jahres ein Ersuchen 

an die Post richtete, den Sport durch die Ausgabe von Sport­

hilfemarken mit Zuschlag zu unterstUtzen. Uber die Rechtslage 

informiert und auf die Zuständigkeit des Bundesministeriums 

fUr Unterricht. Kunst und Sport fUr die Initiierung eines 

Gesetzes. welches die Post zur Ausgabe von Sporthilfemarken 

mit Zuschlag ermächtigt. verwiesen wurde. 

Wien. a~ ~G I ,Juli 1989 
;" ./ " Dfjer /BJ.ndes inister 
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